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Demiſſton des Kabinetts Seidler
Volle Mißerfolge des Feindes zwiſchen Albert und Frras Erbitterte Kahkämpfe an verſchiedenen Stellen der Front

Amklicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 22 Juni Amtläch

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Arras und Albert dauerten die heftigen Teil

Feindes geſtern bis zum Morgen an Sie ende

ten Du fürScarpe Boiry querelle uterne Hamel und im
Walde von Aveluy wurden ſtarke engliſche Abterlungen teil

erbittertem Nahkampf zurückgeſchlagen Auch an der
Front trieb der Engländer mehrfach vergeblich Er

ugen vor 2 r Wer eigenenVorſtößen ſüdlich Somme machten wir Gefangenere Fliegerangriff auf Brügge fügte der Vevöl
erung Verluſte zu

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

S

SAdweſtlich Noyon wiederholte der Feind mitkeren Abtei R Teine l nei ſudngh

n eblieben erfolglos Teilangriffe der Franzoſen und
nordweſtlich von ChateauThierry wurden blutig

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

J v dS e A

7 Dampfer
von rund 23 000 Br T

Alle Dampfer waren außerordentlich wertvoll Die
Ladungen beſtanden aus Baumwolle Benzin Oel und

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Die Wiener Kabinettkriſe
Wwien 22 Juni Eigene drahtnachricht

Infolge der Haltung des Polenklubs und der Stim
mung der deutſchen Abgeoröneten wirö das Kabinett

Seiöler morgen dem Monarchen die de
miſſion überreichen die aber wie verlautet
u i cht angenommen werden dürfte

Wie es in Paris ausſieht
22 Juni ene Drahtnachricht DieWe aus r a bietet faſt ehe An

blick wie im 1914 Es herrſcht Stille und Menſchen
leere in den en die jetzt mehr an ein ſchottiſches Dorf
erin als an die Hauptſtadt der lateiniſchen Raſſe Der
rund ein Die Regierung bereitet ſich auf dasſchlimmſte vor Es werden alle irilſten die nicht mit einer

r oder notwendigen Ar e gaſtiat ſind aufge

t J r ru u vor an zu wartenplötzlich und Verwirrung entſteht

Foch und Petain garantieren
Zürich 22 Juni Drahtnachricht DerKommandant von daß ſowohl e wie Potaia

ihm verſprochen hätten für die Verteidigung von Paris zu
garantieren

Was Küählmann nicht ſagte
Köln 22 Juni Privattelegramm n Beſprechunder geſtrigen Debatte ber den an r

im Reichstag findet die Kölniſche Jeitung daß die Rede von
lmanns enttäuſcht habe Man hätte erwartet daß er die

Fragen des Hſtfriedens und des rumäniſchen Frie
dens wenigſtens in kurzen Zügen ſtreifen würde Man hätte

daß der Staatsſekretär des Aeußeren noch die wich
tigſten Fragen erörtert würde die im rumäniſchen Frieden
unſeren Verbündeten g ber angeſchnitten werden müß
ten der Weg nach Aſten die Schwarze Meerfrage die Donau
frage Dieſe en Projekte und Ausſichten hätten Stoff in
reichlicher Fülle geboten Der Bund der Mittelmächte hat im
zumäniſchen Friedensvertrag die Feuerprobe beſtanden Der

ru ich ein neuer Kitt52

für die vier verbündeten Mittelmächte werden und auch Ru
mänien wieder in die Bahn der früheren Politik an der Seite
Deutſchlands und Oeſterreichs zurückführen

Verteidigung von Paris bis auf den
letzten Mann

Zürich 22 Juni Eigene Drahtnachricht Temps
Journal und Matin ſchreiben übereinſtimmend die Aus

landsmeldungen aus Paris würden 154 Millionen Menſchen
entfernt womit die Evpacuierung von Paris eingeleitet werde
ſeien Erfindungen Es würden lediglich Vorbereitungen zur
Verteidigung der Hauptſtadt getroffen Der Temps ſchreibt
Die Regierung iſt ſich völlig klar daß Paris bis zum letzten

n De rkewigen ſei wenn Frankreich ſich nicht ſelbſt auf
ge

Die Mißſtimmung gegen Clemencreau
wächſt

Genf 22 Juni Eigene Drahtnachricht Die Stim
mung in Paris verdichtet ſich zu einem gemeinſamen Anſturm
gegen den Miniſterpräſidenten Auch in der Armee iſt die
Stimmung gegen Clemenceau im Wachſen denn dort macht
man ihm zum Vorwurf daß er alle Friedensangebote ohnenähere Prüfung abgelehnt habe
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ung Man hatte dort die Abſicht die Truppen erſt
vollſtä d uszubilden und dann erſt nach dem Weſten zu
ſenden Dieſe Pläne hat man infolge der deutſchen Offenſive
und Siege ändern müſſen

Auszug der fremden Konſulate aus
Venedig

Baſel 22 Juni Eigene Drahtnachricht Von der
italieniſchen Grenze wird gemeldet daß die fremden Konſu
late in Venedig nach Mailandüberſiedelten Die
Jtalia ſchreibt am Dienstag Wir müſſen bei einer For

cierung der unteren Piave und ihres Lagunengebietes mit
einer Veränderung der ſtrategiſchen Verhält
niſſe zwiſchen Venedig und der Prenta rechnen

Der Verkehr in Oberitalien
Baſel 22 Juni Eigene Drahtnachricht Die Zeftun

gen aus Verona und Venedig treffen ſeit mehreren Tagen
nicht mehr in der Schweiz ein Die Bahnen Oberitaliens ſind
für Heereszwecke reſerviert Auch iſt zwiſchen Jtalien und

e ſeit dem 19 Juni die allgemeine Güterſperre ein
eten

Venedigs Lagunengebiet im Gefahr

bereich
Baſel 22 Juni Privattelegramm Der Temps

meldet Das Lagunengebiet der Stadt Venedig rückt in den
Gefahrbereich Auch die Möglichkeit daß der Feind ſeine
Offenſivrichtung plötzlich ändert bleibt beſtehen

Der Effektivbeſtand des franzöſiſchen
Heeres

Genf 22 Juni Privattelegramm Eckair meldet
Clemenceau erſchien am Mittwoch vor der Armeekommiſſion
behufs Aufklärung über die unrichtige Einſchätzung des fran
zöſiſchen Effektivbeſtandes Er erklärte den Widerſpruch da
hin daß die Armee zunächſt eine große Maſſe von Soldaten
aufweiſe welche teils Väter von vier Kindern teils auch zu
bejahrt teils auch minderjährig find und laut Geſetz nicht in
die Feuerlinie komen dürften Daraus geht hervor daß die
Zahl der wirklichen Kämpfer weit unter dem faltiſchen Stand
ſtehe welchen ſeinerſeits Clemenceau im Parlamente angab

Die Entente Verſtärkungen für Jtalien
Zürich 22 Juni Privattelegramm Die

von der italieniſchen Grenze berichten daß zwiſchen Frankreichund Italien hanterbwgen Militärzüge rollen Jtalia
ſchreibt am Mittwoch Wenn es gelingt die Schlacht 10
Tage zu ſtabiliſteren ſo wird es uns möglich ſein das Gleöch
gewicht der Kräfte an der Front herzuſtellen

GWetzte Depeſchen ſtehe auch Seite

gen be
W ghe S ze gen r z die iErfolge ſämtliche Pläne der Amerikaner über den

Was wir wirtſcha für Oeſterreich getan

bürgermeiſter Dr auf die Bitte um Hilfe her

Die deutſche hilfe
Der wirtſchaftliche Notſtand in Oeſterreich

Es ging nicht anders Oeſterreich mußte wirtſchaftliche
Hilfe gebracht werden denn es hatten ſich Zuſtände heraus
gebildet die keine Verſchlimmerung erfahren durften Aber
es muß doch noch einmal feſtgeſtellt werden daß deutſcher
ſeits keine Verpflichtung für dieſe Hilfe beſtand Das
was Wiener Blätter über eine derartige von Deutſchland
eingegangene Verpflichtung geſchrieben haben iſt durch die
Nordd Allg Ztg mit aller Klarheit und Entſchiedenheit

zurückgewieſen worden Das halbamtliche Blatt hatte in
ſeiner Nummer vom 19 d M geſagt Eine Lieferung aus
deutſchen Beſtänden iſt nicht vorgeſehen worden Sie
hätte nur in Frage kommen können wenn Deutſchland noch
Reſervebeſtände hätte die über den Bedarf für Bevölkerung
und Heer hinaus verfügbar geweſen wären Das iſt aber
in dieſem Erntejahr leider nicht der Fall Sodann wurde
in dem Artikel der Nordd Allg Ztg Bezug auf die in
Berlin in den letzten Tagen gepflogenen Verhandlungen
zwiſchen dem öſterreichiſchen Ernährungsminiſter Dr Paul
genommen und zum Schluß geſagt Bei dieſen Verhand
lungen iſt auch von deutſcher Seite gegenüber den öſter
reichiſchen Wünſchen Entgegenkommen bewieſen worden ſo
weit es nach der deutſchen Verſorgungslage zuläſſig war

vor In dieſem Telegramm war u a geſagt Von Herzen
gern würde ich der Bevölkerung Wiens in ihren ſchweren
wirtſchaftlichen Nöten helfen aber mehr als von deutſcher
Seite getan wird iſt leider nicht mehr möglich
Alle Getreideeinfuhren aus Rumänien Beßgrabien
und der Ukraine werden reſtlos Oeſterreich überlaſſen und
auch die für die Weſtfront beſtimmten Sendungen habe ich
im April Mai und Juni trotz eigener ſchwerer Ernährungs
lage zur Verfügung geſtellt Jetzt ſind aber derartige Re
ſerven nicht mehr vorhanden und ich bin außerſtande
weitere Aushilfen zu leiſten Hoffentlich wird es meinen
Bemühungen gelingen die Ausfuhren aus Beßarabien und
der Ukraine zu ſteigern daß bald wieder größere Mengen
Oeſterreich zugehen können

macht worden Die Wiener Blätter bringen Dankartikel
an die Adreſſe Deutſchlands aus denen erſichtlich iſt was aus

Jnzwiſchen iſt dieſe weitere Hilfe mögbich ge

den Auslaſſungen der Nordd Allg Ztg nicht hervorging
daß wir erneut mit 1000 Waggon Getreide unter
die Arme gegriffen haben Nach deutſcher Darſtellung han
delt es ſich um 5000 Tonnen Brotgetreide die Oeſterreich bis
zum 15 Juli nach einer eingegangenen Verpflichtung zurück
zugeben hat Es kann ausdrücklich feſtgeſtellt werden daß
dieſe Maßnahme auf die Verſorgung der deutſchen Bevölke

rung keinerlei Einfluß hat Die Wiener Neue Freie Preſſe
beginnt ihren Artikel mit den Worten Deutſchland hilft
uns Dieſes einfache Wort wird in der Bevölkerung leb
haften Widerhall finden Tauſend Wagen reichen aus um
etwa bis Ende des Monats uns vor dem Aeußerſten zu be
wahren und die ſonſt unvermeidlichen Folgen der Fehler
und Verſäum niſſe werden nicht eintreten Auch in
ſeinen weiteren Ausführungen enthält der Artikel manchen
Satz der bei uns Befriedigung und Genugtuung auslöſen
kann Lebhaftes Bedauern muß es dagegen erregen wenn
das Baltt in dem gleichen Artikel in einem Satze ſagt
Deutſchland erfüllt einen Teil deſſen wozu es ſich ver

tragsmäßig verpflichtete Wir empfinden dieſes
Bedauern um ſo ſtärker als ſich der zitierte Satz in der
gleichen Rummer des Blattes findet die bereits die Zurück
weiſung der Nordd Allg Ztg enthält Das Neue Wiener
Journal überſchreibt ſeinen Dankartikel Die Hilfe in der
Not Auch hier finden ſich warme Worte für Deutſchland

Nochmals Für Deutſchland beſtand keine
Verpflichtung Wenn dieſe Hilfe bei eigener ſchwerer
Lage trotzdem gewährt wurde ſo drückt ſich darin aus wie
Deutſchland ſein Bundesverhältnis aufzufaſſen gewohnt iſt
Die Worte Auf Gedeih und Verderb verbunden haben
hier einen tiefen Sinn Die mehrfache deutſche Hilfe von
der unſer Ludendorff in ſeinem Telegramm an den Wiener
Oberbürgermeiſter geſprochen hat wird jetzt auch von ver
antwortlicher öſterreichiſcher Seite zugegeben nach dem man
ſaſt zu lange ſchön ſich über dieſen Punkt ausgeſchwiegen
hatte Nachdem der öſterreichiſche Ernährungsminiſter Dr
Paul nach Wien zurückgekehrt war hat der Miniſterpräſident
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Dr Seidler die Vertreter der Wiener Preſſe empfangen
und ihnen mitgeteilt daß Deutſchland eine beſtimmte Menge
Getreide vorſchußweiſe zur Verfügung ſtellen
würde und daß einige hundert Waggons bereits im Anrollen

en An dieſe Mitteilung knüpfte Dr Seidler u a den
lgenden Satz Da Deutſchland erſt vor wenigen Tagen

gezwungen war ſelbſt ſeine Mehlration in einſchneidender
Weiſe zu kürzen hat es durch dieſe Hilfe neuerdings ſein
bundesbrüderliches Verhalten gezeigt Durch die von Deutſch
land gewährte Hilfe iſt in Oeſterreich eine wenn auch über
aus knappe Verſorgung ermöglicht Jn ſeinen weiteren
Ausführungen hat der Miniſterpräſident erfreulicherweiſe
gegen die gegen Deutſchland gerichteten Vorwürfe Stellung
genommen und dabei geſagt daß bei Abſchluß der deutſch
öſterreichiſchen Lieferungsverträge geſagt wurde daß eine
Lieferung aus deutſchen Beſtänden nur im äußerſten Fall
und nur inſoweit Platz greifen könnte als dadurch nicht die
eigene Verſorgung des Deutſchen Reiches in Frage geſtellt
würde Deutſchland hat gewiß alles getan was in ſeiner
Macht ſtand Wenn trotzdem die erforderlichen Ge
treidemengen aus der Ukraine nicht herausgebracht werden
konnten ſo iſt dies eben auf die außerordentlich ſchwierigen
Verhältniſſe zurückzuführen mit denen bei Aufbringung und
Auflieferung des Getreides in der Ukraine zu rechnen iſt
Deshalb wäre es vollkommen ungerecht
fertigt aus dieſem Anlaſſe gegen Deutſchland das uns
in unſeren Ernährungsſorgen wiederholt
and neuerlich jetzt Hilfe geleiſtet hat irgend
einen Vorwurf zu erheben

Nachdem ſo von deutſcher wie auch von öſterreichiſcher
Seite auf die Hilfe hingewieſen worden iſt die Deutſchland
feinem Verbündeten gewährte mag hierauf mit wenigen
knappen Hinweiſen näher eingegangen ſein Nach dem Ver
teilungsſchlüſſel der aus der Ukraine zu beziehenden Ge
treidemengen ſollte Oeſterreich Ungarn die Hälfte und zwar
zuerſt beziehen Abgeſehen davon daß nach dem Telegramm
Ludendorffs al be Einfuhren aus Rumänien Beßarabien
und der Ukraine Oeſterreich überlaſſen iſt auch feſtzuſtellen
daß ſchon der urſprüngliche Verteilungsſchlüſſel eine Be
porzugung Oeſterreichs vorſah denn das deutſche
Siebizgimillionen Volk ſollte nur den gleichen Anteil er
halten wie die fünfzig Millionen Oeſterreich Ungarns Aus
früheren vor einigen Monaten in Deutſchland bekannt ge
wordenen Mitteilungen ging hervor daß OeſterreichUngarn
ous dem rumäniſchen Export 126 000 Tonnen mehr
anſtatt in Anbetracht und im Verhältnis der klieineren
Bevölkerungszahl 231000 Tonnen weniger er
halten hat als Deutſchland was alſo ein Plus von 357 000
Tonnen zugunſten von Oeſterreich ergibt

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident hat bei dem er
wähnten Empfange der Preſſevertreter auch das Bedürfnis
emnpfunbden ſich gegen gewiſſe Vorwürfe wegen der Lebens
mittelfürſorge zu verteidigen Er ſprach von der ſchlechten
Ernte und von den Zufuhren aus Rumänien und Ungarn
die geringer als erwartet geweſen ſeien Auch die Auf
bringung in der Ukraine ſei weit hinter den Erwartungen

zrückgeblieben Vorwiegend liegt der Notſtand jedoch an
Am gänzlichen Verſagen der Hilfe aus Beßarabien ſo daß t e e n de wen

icheſcha är Gra edernman noch nicht ſagen kann daß von einem ukrainiſchen
Brotfrieden nicht geſprochen werden könne Die Ukraine

hat tatſächlich ſchen beträchtliche Lieferungen abgegeben nur
ſind dieſe nicht ſo groß wie man urſprünglich gehofft hatte
Schließlich hat die Ukraine auch andere Artikel bereits ge
liefert ſo z B Speck Oel und Eier Wir hoffen auf die
Hilfe der Ukraine auch für das neue Jahr Die ukrainiſchen
Bauern werden ihre Vorräte nicht auf die Dauer verſteckt
halten können und die von Deutſchland getroffenen Maß
nahmen werden ihre Früchte tragen Wir hören aus der
Ukraine daß die Erntegusſichten gut ſind und daß das Land
vollſtändig bebaut wurde Die Erfaſſung der Getreidemengen
in der Ukraine wird auch eine beſſere ſein wenn man dem
freien Handel möglichſt weitgehend freien Spielraum läßt
Der freie Handel wird eher in der Lage ſein etwas heraus
zuholen als wenn der Staat mit dem Staate direkt und
unter Ausſchluß des Handels die Verhandlungen führt

Man hat in den letzten Wochen ſo vieh von einer Ver
tiefung des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes geſprochen Jn wirtſchaftlichen Fragen ließe
ſich ein ſchöner Anfangserfolg damit erzielen Oeſterreich
produziert genau wie Deutſchland auch im Frieden nicht ge
nügend Getreide zur Ernährung aus eigener Kraft Es war
ſchon vor dem Kriege auf die Ausfuhr angewieſen Aber
Ungarn iſt doch auch eine Bündnismacht und es iſt auf
fällig daß dieſer Teil der öſterreichiſchen Doppelmonarchie
ſo wenig genannt wird wenn es ſich um wirtſchaftliche Fragen
handelt Man zieht es in Wien vor ſich hilfeſuchend an
Deutſchland zu wenden als nach Ungarn wo man heute ge
wiß auch nicht mehr auf Roſen gebettet iſt Nach allen be
kannt gewordenen Nachrichten lebt man in Ungarn immer
hin aber noch beſſer als in Deutſchland Das legt uns heute
erneut den Gedanken nahe daß es auf die Dauer nicht
mehr mit der militäriſchen Einheitsfront
allein geht Es muß ſich vielmehr zu ihr noch die wirt
ſhaftliche Einheitsfront geſellen Nun haben wir
in den letzten Tagen die troſtreiche Meldung aus Wien er
halten daß für die Zukunft eine ſtraffere Organiſation im
Frnährungsweſen Platz greifen ſoll Es iſt gewiß dringend
erforderlich daß innerhalb des gleichen öſterreichiſchen Staats
weſens die Deutſchen nicht hungern während die Tſchechen
über deren angebliche Vorräte ſich Miniſterpräſident Dr
Seidler leider völlig ausgeſchwiegen hat noch ein gutes
Auskommen haben Wertvoller aber iſt es noch daß die
Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Un
garn ſelbſt geklärt werden Schaffen wir eine wirkliche
wirtſchaftliche Einheitsfront bei uns in Deutſchland und
drüben in Oeſterreich Ungarn Dann wird der Zuſtand auf
hören daß man innerhalb Deutſchlands in Bayern um vieles
beſſer lebt als in Norddeutſchland und in Ungarn um vieles
beſſer als in Oeſterreich Für das zu Ende gehende Ernte
jahr iſt natürlich nichts mehr zu beſſern Aber für das neue
Jahr ſollte ein gemeinſamer Wirtſchaftsplan geſchaffen
werden bei dem man ſich eingedenk deſſen bleibt daß wir

doch gemeinſam Fegen wollen Die öſterreichiſche Land

Die weitere Umſatzſteuer Beratung im Hauptausſchuß
Ein Anteil des Staates und der Geineinden an den Erträgniſſen die Beſteuerung der Lebensmittel

Umſätze Ausſetzung der FAbſtimmung
Berlin 21 Juni

Der Hauptausſchuß des Reichstages wird nach Erle
digung der Umſatzſteuer den Friedensvertrag mit Rumänien
beraten was vorausſichtlich am Montag der Fall ſein wird

Die Verhandlung über das Umſatzſteuergeſetz wurde bei
S 6 fortgeſetzt der die Steuer auf 5 v T des für die ſteuer
pflichtige Leiſtung vereinnahmten Entgeltes feſtſetzt Pfennig
veträge die nicht durch zehn teilbar ſind werden auf volle
10 Pf nach oben abgerundet Ausländiſche Werte werden
nach näherer Beſtimmung des Vundesrates umgerechnet Ge
ſtrichen hat dex Unterausſchuß die Vorſchrift daß Steuer
beträge die im Steuerabſchnitt 10 Mark nicht überſchreiten
nicht erhoben werden ſollen Zu dieſem Paragraphen wird
der Antrag auf Ermäßigung der Steuer auf die Hälfte wenn
die Ware zur gewerblichen Weiterverarbeitung oder gewerb
lichen Weiterveräußerung umgeſetzt wird Zwiſchenveräuße
rung wieder eingebracht Ferner beantragen die Sozial
demokraten daß die Steuer für Getreide Getrerde
fabrikate Milch Butter Kartoffeln Gemüſe Fleiſch und
Fett nur 1 v T betragen ſoll

Mit der Beratung über S 6 wird verbunden die des S 30
Nach dieſem Paragraphen der im Unterausſchuß eine weit
gehende Ergänzung erfahren hat ſoll jeder Bundesſtagt von
der jährlichen Einnahme aus dieſem Geſetz

eine Verwaltungs und Erhebungsvergütung
von 10 Prozent erhalten jede Gemeinde 10 Prozent der in
dem Bundesſtaat dem ſie angehören aufkommenden Ein
nahmen Die Gemeinden und Gemeindeverbände aber haben
einen Teil des ihnen zufließenden Betrages nach näherer
Anweiſung der Landesregierungen für die Zwecke der
Lebensmittelverſorgung der minderbemit
telten Bevölkerung zu verwenden Alle Waren
umſatzſteuern die beim Jnkrafttreten dieſes Geſetzes in
Bundesſtaaten und Gemeinden beſtehen dürfen vom 1 April
1919 ab nicht weiter erhoben werden Auch neue Steuern
vom Warenumſatz dürfen nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
Wo Bundesſtaaten oder Gemeinden nicht eingeführt
werden

Abg Neerfeld Sog begründet den Antrag
Abg Erzberger Ztr Der Antrag würde den Durch

ſtechereien Tür und Tor öffnen und in den gemiſchten Ge
ſchäften zu ganz unmöglichen Auseinanderrechnungen führen
Es bleibt kein anderer Weg übrig als den Gemeinden auf
zutragen einen Teil des Steuerertrages für die minder
bemittelten Volkskreiſe zu verwenden zum beſten von Volks
küchen zur Errichtung von Schlachthäuſern zum Abſchluß
von Lieferungsverträgen uſw

Abg Gothein Vp Auch wir können aus dieſen Grün
den nicht für den gutgemeinten Antrag ſtimmen Es bleibt
nur der vom Unterausſchuß gewählte Weg übrig Wohl aber
läßt ſich eine Trennung der letzten Hand und der Zwiſchen
hand durch eine Steuerermäßigung für die Zwiſchenveräuße
rungen durchführen bei der Amgehungen durch eine ſchärfere
Kontrolle leicht bekämpfen ſindSernitein U Wir r teet Lebensmittel

w

Gegen eine Unter
ſcheidung zwiſchen Lebensmitteln und anderen Gegenſtänden

ſprechen ſehr ernſte praktiſche Bedenken Jn der Kriegszeit
iſt es ganz unmöglich eine weitergehende Unterſcheidung vor
zunehmen als die Vorlage vorſieht Jedenfalls würde die
Herabſetzung der Steuer für Lebensmittel einen Minder
ertrag von einigen hundert Millionen Mark
dringen

Abg Keil Soz Gerade dieſe große Summe beweiſt die
Bedeutung der Frage

Reichsſchatzſekrekär Graf Roedern Auf Einzelheiten der
Berechnungen des vorausſichtlichen Ertragsverluſtes wollen
wir uns lieber nicht einlaſſen Es müßten dann auch die in
direkten Verluſte beachtet werden

Abg Schiele konſ Der ſozialdemokratiſche Antrag iſt
techniſch undurchführbar und lückenhaft

Abg Waldſtein Vp Die Frage iſt ſehr bedeutungsvoll
da ſie für die Sozialdemokraten entſcheidend iſt für die Zu
ſtimmung zu dem Geſetz Man kann Ungerechtigkeiten eines
Steuergeſetzes aber beſſer durch andere Steuern ausgleichen
Wir ſollten einen Teil der Ueberweiſungen an die Gemein
den abhängig machen von einem Verwendungsnachweis

Hierauf wird der ſozialdemokratiſche Antrag abge
lehnt

9 m weiteren Verlauf der Verhandlungen des Haupt
au
das Geſetz einen neuen S 6a einfügen will

Zur Begründung verweiſt der Antragſteller auf den
Zweck des Antrages einen Anreiz zur Ausdehnung und Zu
ſammenfaſſung von Betrieben wegfallen zu laſſen Der An
trag wird auch ſteuertechniſch verhältnißmäßig leicht durch
zuführen ſein

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern wendet ſich gegen den
Antrag Gothein auf Ermäßigung der Steuer auf die Hälfte
bei Zwiſchenveräußerungen

Abg Cothein Vp Der Antrag Jrl iſt techniſch un
durchführbar Feſte Wirtſchaftsregeln gibt es nicht und keine
Handelskammer kann da helfen Die gute Abſicht die Be
ſtrebungen auf Zuſammenſchluß zu ſchwächen iſt billigens
wert

Die Abſtimmung wird ſchließlich ausgeſetzt
Die erhöhte Steuer auf Luxusgegenſtände wird zurück

geſtellt

Die Beratung wendet ſich den Paragraphen über die
Steuerberechnung und das Steuerverfahren zu Die einzelnen
Paragraphen die im Unterausſchuß nur unweſentlich geän
dert worden ſind werden nach kurzer Ausſprache ange
nommen

Bei S 30 der nach den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes
den Gemeinden die Pflicht auferlegt einen Teil des ihnen
zufließenden Betrages nach näherer Anweiſung der Landes
regierungen für die Zwecke der Lebensmittelverſorgung der
minderbemittelten Vevölkerung zu verwenden und der alle
Warenumſatzſteuern der Bundesſtaaten und Gemeinden ab
1 April 1919 aufheben will beantragen die Abg Erzberger

Müller Fulda und Nacken Ztr das Recht der näheren un
weiſungen an die Gemeinden in die Hände des Bundesrates
zu legen und dem Paragraphen die Beſtimmung anzufügen
d u jährlich über die Verwendung der Be
träge atten icht zu erſtatten iſt

Hierauf ſchließt die Ausſprache Die Abſtimmung
wird auf Sonnabend vertagt

wirtſchaft ſteht noch auf einem ſehr niedrigen Riveau das
gehohen werden muß Wiener Blätter haben ſelbſt die Tat
ſache feſtgeſtellt daß Oeſterreich auch in einem günſtigen
Jahre vor dem Kriege mit dem durchſchnittlichen Ergebniſſe
an Weizen dort ſtand wo Deutſchland vor dreißig
Jahren geweſen iſt Für das zu ſchaffende Mitteleuropa
liegt hier eine Fülle unendlich dankbarer Aufgaben Wir
wiſſen nicht wie lange der Krieg dauert Nehmen wir aber
einmal an daß er noch vor dem Winter beendet wäre dann
könnte das nicht im geringſten ein Grund ſein die Wirt
ſchaftsfront nicht doch jetzt ſchon zu ſchließen und in allen
Teilen der verbündeten Länder für eine ſtraffere Organi
ſation zu ſorgen Selbſt für den nicht gerade übermäßig
wahrſcheinlicher Fall daß wir Frieden noch vor dem Winter
haben iſt nicht damit zu rechnen daß wir vor der Ernte
1919 nennenswerte Zufuhren aus dem Auslande erhalten
Selbſt das iſt nicht einmal ſehr wahrſcheinlich Deshalb aber
iſt auch die verſchärfte Anſpannungdergemein
ſamen Wirtſchaftsfront eine verſtärkte Notwendig
keit Es darf nicht noch einmal zu einer Notlage kommen
wie die aus der Oeſterreich ſoeben mit deutſcher Hilfe befreit
worden iſt Das läßt ſich auch vermeiden wenn wirklich alle
Glieder des Bündniſſes zeigen daß ſieſicheinsfühlen
Bei ſorgfältiger und gleichmäßiger Rationierung nicht nur
in Deutſchland ſondern auch in Oeſterreich
und Ungarn werden derartige Notlagen vermieden
Die Stimmung der Heimat kann nur erhalten bleiben
wenn die Loſung Engerer wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß
ſtraffere Organiſation möglichſt energiſch in die Tat um
geſetzt wird Die Zeit in der der eine dachte ich habe genug
was geht mich der andere an muß endgültig überwunden ſein
wenn wir über kurz oder lang nicht neuen Notlagen ent
gegengehen wollen

Carl Helms
ne

Das Arbeitskammergeſetz
Der Reichstagsausſchuß für die Beratung des Arbeitrs
e ſetzte am Freitag ſeine Verhandlungen fort

eich zu Beginn der Sitzung nahm der Staatsſekretär des
Reichswirtſchaftsamtes Freiherr vom Stein das Wort
um nochmals zu verſichern daß die Reichsregierung dem Ge
ſetz nur zuſtimmen könne wenn es ſich auf einer fach lichen
Geſtaltung der Arbeitskammern aufbaut Die Regierung
könnte höchſtens für den Antrag Trimborn Fachkammern
nach Bedürfnis und gemeinſame Kammern im übrigen im
Bundesrat eintreten da ihr an dem Zuſtandekommen des Ge
ſetzes viel liege Die über den Antrag Trimborn hinaus
gehenden Anträge aber würden von den verbündeten Re
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An dieſe Erklärung des Staatsſekretärs knüpfte ſich im
Ausſchuß eine eingehende Ausſprache die mit der Einbrin
gung eines neuen Antrages des Abg Dr Hitze Ztir
endete Nach dieſem Antrage ſollen ſoweit nach dem Stande
der gewerblichen Entwicklung ein Bedürfnis vorliegt für
eingelne oder mehrere verwandte Gewerbezweige oder für be
ſtimmte Arten von Betrieben beſondere Arbeits
kammern mit entſprechenden Arbeitnehmerabteilungen
auf fachlicher Grundlage errichtet werden können Jn eine
Beratung dieſes Antrages wurde jedoch noch nicht einge
treten Gegen die Stimmen der Konſervativen ſtimmte der
Ausſchuß der Bildung beſonderer Arbeitnehmer
abteilungen welche durch die von den Arbeitern ge
wählten Vertreter gewählt werden zu

Die Beratung wandte ſich dann dem Perſonengeltungs
bereich der Kammern zu Nach der Regierungsvorlage ſollen
unter das Geſetz fallen die in Art 7 der Gewerbeordnung
aufgeführten gewerblichen Arbeiter und die Eiſen
bahner Ein von den Gewerkſchaften eingereichter Gegen
entwurf verlangt die Einbeziehung aller Arbeiter Der
Ausſchuß kam dahin überein über die Zugehörigkeit der ein
zelnen Arbeitregruppen geſondert zu verhandeln und beſchäf
tigte ſich zunächſt mit der Einbeziehung der Seeleute Mit
13 gegen 10 Stimmen wurde die Einbeziehung beſchloſſen

Der Ernährungsausſchuß
Der Ernährungsausſchuß des Reichstages trat am Freitag

wieder zu einer Sitzung zuſammen und nahm eine Reihe
wichtiger Regierungserklärungen entgegen Nach dieſen Er
klärungen iſt in den Abmachungen des Deutſchen Reiches mit
Oeſterreich Ungarn die um Pfingſten 1918 herum
getroffen worden ſind vereinbart worden daß ausſchließlich
Deutſchland diejenigen Lebensmittel die nach dem
Friedensvertrag die Ukraine an die Mittelmächte zu
liefern hat aufbringt Das Deutſche Reich hat ſich ver
pflichtet an Oeſterreich Ungarn eine gewiſſe Menge Getreide
vorweg aus Beſtänden der Ukraine und Beßarabiens zu
liefern Irgend eine Verpflichtung Deutſchlands zur Ver
ſorgung reich Ungarns aus deutſchen Getreide
beſtänden iſt niemals übernommen worden Da ſich Oeſter
reich in einer außerordentlich ſchwierigen Ernährungslage
befindet die bis zu der in wenigen Tagen dort einſetzenden
neuen Ernte andauern wird ſo ſind wir um Hilfe gebeten
worden Es n darüber eingehende Verhandlungen ſtatt
efunden s die Lage bei uns anlangt ſo muß die

intergerſte außer dem Saatgut reſtlos zur Brot
getreideverſorgung herangezogen werden Ob ein Teil der
Sommergerſte zur Verſorgung der Landwirtſchaft freigegebenwerden kann Zängt vom Ernteausfall und von der Abliefe
rung der Wintergerſte ab Vei vollſtem Verſtändnis für
die außerordentlich ſchwer Lage der Landwirtſchaft hinſichtlich

der Verſorgung des Zugviehs mit Futtermitteln
eſtattet leider die Lage unſerer Verſorgung nicht wie inLiberen Jahren einen gew Pecgentſas van Gexſte von

ſſes begründet Wog Jel Ztr einen Antrag der in
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